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iıschofs, dem Lehr-, Priıester- und Hır- einseltigen Akzentulerung gegenüber- ten dıe Z weıteren Behandlung
tenamt enDar wıll I11lA  — dıe ntier- gestellt. zuständıgen gesamtkırchlichen Ver-
scheidung zwıschen den Fragen deut- Das Bischofsamt, WIEe hıer 1m Al antwortlichen wenden wollen
ıcher zıehen, In dıe Verantwortung sammenhang mıt eıner Diözesansyn- Diejenigen ıschöfe. dıe WIEe dıe In-
der Gesamtkiırche und damıt OMS ode vorgestellt wırd, gera In eiıne struktion feststellt den „VWVünsSch ...
gehören, und solchen., dıe überhaupt radezu monarchiıisch anmutende SOlIAa- nach eiInem Leıtfaden für dıe SE
11UT Gegenstand eıner dıözesanen Syn- tion innerhalb der Ortskirche DIe (ung der Dıözesansynode‘“ geäußert
ode se1n können. faktısche., notwendıge und legıtıme hätten. ırd diıese möglıcherweıse In

Eınschränkend wıirkt eiIwa der Hın- Eınbindung des 1SCANOTIS ın seıne (OrtS- dem bestätigen, W as S1e n schwarz
kırche, dıe Verbindung selinen Miıt- auf e1ß lesen möchten. Anderen Bı-WEIS, wonach nıcht alle der aufgeze1g-

ten Sachbereıiche sıch ZUT Beratung arbeıtern, dıie weıtreichenden Möglıch- schöfen, dıe durchaus posıtıve Tah-
keıten der Sn  abDe VO Klerikern und TUNSCH mıt Synoden und synodenähnlı-ÜUTC 1ne Synode eıgneten. DiIes Laılen der Leıtung eines Bıstums chen Versammlungen gesammelt ha-gelte eiwa Tür Fragen „bezüglıch Le-

ben und DIienst des Klerus‘‘. Ahnlich treten [1UT wen12g zutage. ugle1c wırd ben oder noch sammeln, dürfte S1e
das Bıschofsamt In selınen Kompeten- wen1g weıterhelfen. Vor em abererhält CGS sıch. WENN darauf hıngewle-

SC wırd, der Bıschof werde sıch nıcht JS aber auch zurückgenommen, 1N- ırd S1e für hre Kırche engaglerten
dem SESUAMM tkırchliche Zuständigkeiten Laı1en wen1g Mut machen, sıch auftfselten „eher dıe Förderung der all- hervorgehoben werden.gemeınen Urdnung der Kırche und., eınen olchen Prozelß mıt posıtıven -
Der Instruktion ist nıcht vorzuhalten, wartungen einzulassen.gegebenenfalls, dıe Eınhaltung der daß S1e den beratenden Charakter der Von er ist 11UT verständlıch,kırc  ıchen Gesetze kümmern ha-

ben als dıe Promulgatıon Synode bekräftigt oder den Bıschof als WCINN der Dırektor der Berlıner O-
den eigentlichen Gesetzgeber ezeıch- ıschen ademıe und rühere Vıze-Normen‘‘.
nel Kriıtıik Ist Insofern alze als dıe Zentralkomitees derDIie Problematık der konkreten Aus- präsıdent des
auft der Basıs des geltenden Kırchen- deutschen Katholıken, Werner em-übung des Bıschofsamts angesichts VO rechts durchaus bestehenden Möglıch- 5 In eıner Interview-Reaktıion aufWıderständen und Meınungsverschie-

denheıten schiımmert eıner anderen keıten ZUT Wahrnehmung synodaler dıe Instruktion meınte: „Wenn noch
Verantwortung nıcht weıterentwiıickelt eINes Bewelses bedurftft hätte. weilcheStelle des Schreibens WE DıIe FEın-

eıtung 7U Anhang hebt zunächst werden. Statt dessen wırd ängstlıch Bedeutung dem Zentralkomıiıtee der
arüber gewacht, daß der Bıschof In deutschen Katholıken zukommt als

ZWAal mıt Can 3581 hervor, daß dem Bı-
SC dıe „SaNZC, ordentlıche, 1genbe- selner alleinıgen Verantwortung 11UT Ja USdTUuUC der Lebendigkeıt des Ka-

nıcht angelastel Ira tholızısmus, dann ware eCs diese KFÖMNT-rechtigte und unmıiıttelbare Gewalt Es bleıbt das Geheimnıs des lex- sche Instruktion. Wır brauchen eınkommt, dıie ZUT usübung des Hırten-
erforderlıich ist  D Im NSCHAILU tes, WIEe Beratung überhaupt stattfın- Temıum WIE das ZdK In dem nıcht

den können soll, CT Abweıichungen eingeschränkt Un Instruktionendaran wırd jedoch darauf hingewlesen, und dıskutiert WwIrd“daß der Bıschof be]l der usübung der VO  S kırchlicher Tre und päpstlıchem nachgedacht
Lehramt selbst dann ausgegrenzt WOCI- (Nordostdeutsche Kırchenzeıitungen,gesetzgebenden (Gewalt dıe „Regel den, WE dıe Synodalen sıch mıt VO- Zennn e beachten habe., al

daß nıcht zwanghaft auferlegt wırd,
W dsS INan auch ÜUTC Rat und UÜberzeu-
gun erreichen kann‘‘.

Eın monarchısches Verständnıs Katholische Ostkırchen Anstöße
VO Bıschofsamt ZUT ökumenıschen Öffnung
1e INa einmal VO  s den Bestimmun- Vom Juni his Ul trafen sıch erstmals Adie iıschöfe der katholischen Ostkır:
SCH ab, dıe Eıinzelheıiten geltenden chen In Europa. Bei dem Ireffen 2in Um dıie Identität der „Uunlerten‘“ Kirchen
Kırchenrechts wıedergeben und erläu- Un hre Öökumenischen Beziehungen Ur Orthodoxie.
tern, wırkt dıe Instruktion Jles-ın a l-
lem W1e AUSs eıner dıe Rechte und Anfang Jul diıeses Jahres Tfand 1mM rdensobere AUS den katholischen
auch 1eCMHLeEeN der 1SCANOTeEe besorgten nordöstlıchen Ungarn en In dıeser Ostkırchen („unierte ırchen‘) DanZ
Verteidigungshaltung heraus geschrıie- Oorm bıslang noch Nnıe dagewesenes EKuropas ZUSdINIMNCI, gemeInsam
ben In der Summe der vielen Eıinzel- mıt Kurlenvertretern innerkiırchliıcheIreifen In Nyıregyhaza, dem SIt7
bestimmungen ırd der Bıschof den der oriechısch-katholischen DIiözese und ökumeniısche Fragen beraten
übrıgen 5Synodenmıiıtgliedern In eiıner Hajdüdorog, kamen 1SCNOTe und DıiIe griechisch-katholische Kırche In
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Ungarn, dıe auf dıe Unıion VO UZg20- mıt den Orthodoxen Z Förderung Orthodoxı1e und der se1t Ende 1989
rod (1646) zurückgeht, konnte WIE dıe der vollen Geme1inschaft und des ZE- wıeder zugelassenen griechisch-katho-
1mM früheren Jugoslawıen auch In den meılnsamen Zeugnisses In der Welt ıschen Kırche. be1l dem el Seıten
Jahrzehnten kommunistischer Herr- Z USdrucC Im Bewußtseıin ihrer nochmals hre IC der Dınge dar-
schaft ein1germaßen ungehindert CX1- Identıität hätten dıe katholischen (Osie egten: DIie orthodoxe Seıte klagte, daß
st1eren. Demgegenüber wurden dıe ırchen dıe besondere Aufgabe, dıe dıe Führung der rumänıschen Unıier-
zahlenmäßıie rößten unlıerten Kr Eıinheiıt aller Ostkırchen Öördern ten dıe Ergebnisse des OTMMzIıellen
chen, dıe der Westukraıine (Galızıen) In der Okumene-Erklärung der Unier- katholisch-orthodoxen Dıalogs nıcht
und Rumänıiens, nach der kommunistIı- ten findet sıch auch eIne Vergebungs- akzeptiere; dıe unılerte Seıte eriınnerte
schen Machtübernahme ZWangswelse hıtte dıe orthodoxe Seıte, dıe In der Al dıe fünfzıgJährıge Verfolgung ıhrer

95  offnung der gegenseıltigen Versöh- Kırche und hre immer noch rekäreaufgelöst und In dıe orthodoxe Kırche
überführt. ist nach der en 1m nung“” ausgesprochen ırd eDen- Sıtuatlion.
früheren OC konnten S1e sıch einander stehen dıe Warnung VOT den Be1l der Weıhe des NECUCI) ogriechısch-
organısıeren. DıIe griechisch-katholi- eIiahren eINes falschen ‚Indıfferentis- katholiıschen 1SCHOTIS VO U20] 1mM
sche Kırche In der Ostslowake!l rhıelt 111US und Irenısmus“ beım Öökume- Maı hatte der orthodoxe Metro-
hre Eigenständigkeıt dagegen schon nıschen Engagement und das Bekennt- polı Nicolae VO Tımısoara en be-
mıt dem AEnagen rühling“ VOIl 1968 NIS ZUMM ‚brüderlıchen Dıalog“ als merkenswertes Grußwort gesprochen:
Zzurück. einem „bevorzugten Instrument“ Er sSe1 In se1ne den Unilerten zurücker-

den Beziehungen den orthodoxen Stattetiten Kathedrale gekommen,
Brüdern „Besonders 1mM Konflıktfall als orthodoxer Bıschof Zeugn1s abzu-

Bereıtschaft ZU ökumeniıschen muß ıImmer darum gehen, Ösungen egen, „„damıt dıeses Zeugnı1s Z (Je-
Dıalog ekunde auf dem Weg des Dıalogs suchen  CC rechtigkeıt und anrneı beıträgt, dıe

DIe katholıschen Ostkıirchen se]len In der rumänıschen Gesellschaft VCI-

dazu bereıt, be1l der Dıakonıie., dem ankert werden mussen In einem
Nach Aussage der Botschaft, dıe dıe Bemühen sOz1ale Gerechtigkeıt, Rechtsstaat dürften Ungerechtigkeıtenunıerten Bıschöfe Z SC In- zwıschen den Kırchen nıcht mehr eX1-der Verteidigung der Menschenwürde,
E HeMeEeNS ıIn Ungarn hre Ka der Förderung des Frıiedens und beım stleren.
chen richteten (Osservatore OmanOo,
SA konzentrierte sıch dıe Z Begehen natıonaler Anlässe mıt den

Orthodoxen zusammenzuarbeıten.
sammenkunft auf füntf emenDe- EKS gab In etzter eıt ein1ge Sıgnale, Das ostkırchliche rbe tärken
reiche: DIe kırchliche Identität der dıe auf eine gEWISSE Entspannung ZWI1-
katholischen Ostkırchen, dıe Ausbil- schen Unilerten und Orthodoxen nach
dung VO Priestern und Laıen, dıe IO1: In selner Ansprache Begınn des

Jahren der gegenseıltigen Vorwürfe TeITfenNns In Nyiregyhaza Kardı-turgle, das Mönchtum und das OÖku- und Streıitigkeıiten schlıeßen lassen. In
menısche Engagement. Als einzıgem der Ukraine unterzeichneten Ende Julı nal Achaulle Sılvestrinl. der Präfekt der
dieser Bereıche wıdmeten dıe Teılneh- Kongregatıon für dıe katholischen

Repräsentanten der chrıistlichen Kır- Ostkırchen, dıe usammenkunft solleMT des Ireffens der Okumene eıne chen eın „Memorandum über dıe
eigene Erklärung, W das allerdings SaAllZ den Zeıtpunkt vorbereıten, In dem dıe

Nichtanwendung VO Gewalt“ In den Katholıken der östlıchen Rıten für sıchund Sal nıcht wundernımmt. chlıeß- Bezıiehungen zwıschen den Konfess10-
lıch vollzog sıch dıe Reorganısatıon Unterzeichnet wurde das Memo- selbst sprechen und wıirklıchen Sub-
der oriechisch-katholischen Kırche in jekten werden könnten: „Ohne Kes-

randum., das auf Gespräche zwıschen
der Ukraıine und In Rumänıien unter dem Moskauer Patriıarchat und dem sentiments, ohne Gegnerschaft, 1mM Be-
erne  iıchen Spannungen mıt der doOor- wußtseın der eigenen Geschichte und

Päpstlichen Einheıitsrat zurückgeht, der chätze der nade, dıe beständıgtıgen Orthodoxıe., rachte nıcht zuletzt
VO griechisch-katholıischen Bı-

der Streıit über dıe olle der O= be1l ıhnen erbiuhen  c Damıut hat ST dıe
ıschen Ostkıirchen den katholisch- SC Lubomyr Husar (en Ist Weıh- Grundfirage nach der Identität der

ischof des griechisch-katholischenorthodoxen Dıalog MAaSSI1IV 1INS OLtiern Großerzbıstums emberg und VO
katholischen Ostkirchen angesprochen,
dıe se1ıt den verschliedenen Unionen

DiIe Erklärung VO  = Nyiregyhäza ZAU0E Patrıarch Alex1] VO Moskau des 1618 Jahrhunderts strıttie ist und
Okumene ist SallZ auf dıe Bereitschaft uch In Rumänıien ist der Vatıkan

Verhältnıs zwıschen immer wıeder Spannungen iInner-
ZAW Dıalog und ZUT ökumeniıschen en besseres halb der "UneLen. Kırchen und In
usammenarbeiıt gestimmt. Auf dem Unierten und Orthodoxen bemüht, 1IN-

dem auf mehr ökumeniısche en- ıhrem Verhältnıs Rom eführt hat
Hıntergrund ıhrer t1efen spirıtuellen
und kulturellen Verbindungen den heıt be1l der griechisch-katholischen Für dıe griechisch-katholische Kırche

Kırche drängt Im rühjahr dieses Jah- In der Ukraıine beschrıeb der (jeneral-orthodoxen Kırchen bringen dıe unler-
ten Repräsentanten ihren „unwılder- 1CS kam einem Austausch VO vikar des Lemberger Großerzbischofs.
rufliıchen ıllen ZUT Zusammenarbeıt Botschaften zwıschen der rumänıschen Ivan Dacko, das Problem WFZIG fol-
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gendermahen Glaube In der Welt. das Geheimniı1s der Kırche ın Überein- erster Stelle steht dıe Bestimmung,
eft In se1lner Kırche gebe CS stımmung mnıt den Kırchenvätern. [DIie- solle eıne „Versammlung der Hıerar-
den iıdeologıschen Flügel der West- SGIHE Prozeß erfordere Zeıt, Geduld, chen der katholischen Ostkırchen In
und den der Ostorientierten. ur dıe Achtung der Sens1ibilıtät der G läubi- Europa“ errichtet werden. Des welıte-
eınen SEe1 dıe griechisch-katholische SC und oroße Festigkeıt. 1G geht Gs dıe Förderung des Or-
Kırche VOT em eıne katholische Kır- denslebens nach den Iradıtiıonen desEın eigener Hınweis oılt der Liturgie
che, deren Katholıizıtät sıch In eiıner als herausragendem und konstitutivem östlıchen Mönchtums, dıe Priester-
Annäherung dıe außeren und Ir Teıl der ostkırchlichen Iradıtion. ausbiıldung, dıe Aus- und Weıterbil-
ischen Formen der römıschen Kırche uch hıer ist VOIl der Dringlichkeıit dıe dung VO ITheologıedozenten und dıe
darstellen MUSSe Für dıe anderen be- Rede., das lıturgısche Erbe wıederzu- ANSCINCSSCHNC Vorbereıtung der He-
deute dıe Unıion mıt Rom nıcht den steramtskandıdaten auf den 7ö1lıbatgewınnen und unverfälscht ewah-
Verzicht auft dıe orthodox-ostkiırchlhi- He Entsprechende Bemühungen sınd DZW dıe Ehe
che Spirıtualıtät, auf den eigenen Rıtus durchaus schon 1mM Gang So hat der In eıner Botschaft A ardına 11Vve-
und dıe e1igene kanonısche Ordnung Bıschof der griechısch-katholischen STTINI AUsS nla des reilens (Osserva-
Dıiıiese gegensätzlıchen Auffassungen Diözese Presov In der Ostslowake]l tOre Romano. Al 97) sprach Johannes
se]en iıne ernsthafte Belastung für dıe WRZUGC dıe dort ısher uUDlıchen latını- Paul I1 VO eıner doppelten erufung
ukraıiınısche Kırche, dıe 11UT „mıt vıe]l s]ıerten lexte für den GGottesdienst ab- der katholiıschen Ostkırchen „Sıie

chen 1ImM Herzen der Kırche den SchatzGeduld und pastoraler ugheıt“ ab- geschafft. ESs esteht eiıne lıturgische
gebaut werden könne. Kommıissıon mıt der Aufgabe, „den des chrıistlichen ()stens gegenwärtıig
Im Schlußdokumen des reiflens OT1E- Ööstlıchen (GGottesdienst In eıner nıcht- und en gleichzeıt1ig Strom der
chisch-katholischer 1SCANOTeEe und (Dr lateinıschen ursprünglıchen Iradıtıon na tenl. der den vielgestaltigen und
densoberer 1e9 der Akzent eindeut1ig gründlıch studıeren, dıe Gläubigen vielfältigen Leıb der katholıiıschen Kır-

damıt ekannt machen und ıhn ın che durc  He DIie Brückenfu:  t1onauft der ärkung des ostkırchliche.
es In den katholischen Ostkırchen der Praxıs einzuführen“ (Jozef der katholischen Ostkırchen zwıschen
SO he1ißt C5S, dıe Teiılnehmer hätten dıe Pavlovie, In (slaube In der Welt. katholischer Kırchen und rthodoxıe,
Dringlichkeıit für alle hre Kırchen eft dıe Ün dıe /usammenkunft In Un-
erkannt, Sla Rückerıff auf dıe Quellen Das Schlußdokumen VO Nyıregyhaza SaIn offensıchtlich gestärkt werden
der eigenen Iradıtionen“ nhalte und nthält nıcht 1L1UT allgemeıne Leıtlinien, sollte, wırd allerdings auch ın den
Formen ıhres Glaubenszeugnisses sondern auch konkrete Anweısungen kommenden Jahren nıcht ohne Span-

Rückegriff auf dıe Quellen DbZw Empfehlungen für dıe ogriechıisch- NUNSCH und Schwilerigkeıiten auszufül-
edeute VOT em ıne Vertiefung In katholischen Kırchen In Europa. An len seInN.

In der chwebe
Der Streıit das russiısche Relıgi1onsgesetz

Durch sein eto hat Präsiıdent Jelzin FEnde UlL eın CUECS russisches Religionsgesetz DE
SLODDIL. Der Unter merkwürdigen Umständen zustandegekommene Entwurf enthält viele
Unklarheiten, dıe Sich neZatıv auf das Wırken der melisten Religionsgemeinschaften
In ußptLan auswirken könnten. erd Stricker OM Institut „Glaube In der Welt‘
UFIC: analysıert den derzeitigen Sachstand.

In sowJetischen Zeıten wurde das relıg1öse en VO einem en auszudehnen gedachte, zeıgte sıch De1l den Miıllen-
Relıgionsgesetz dıktiert, das seı1ıt 19729 mıt eiıner Ovellle- nıums-Feliern anläßlıch der auTtfe des Kıewer Reıches., dıe 1m
I1UNg 9/5 den Relıg1ionsgemeinschaften eınen mIinımalen Junı 1955 In einer Weılse egangen werden konnten, WIE Man

Lebensraum Zumal Der SInn des (‚Jesetzes estand eigent- das noch eın Jahr UVO nıcht A hoffen gewagtl hatte Alsbald
ıch 1U darın, den UOrganen des sowJetischen Innenminıiste- kamen auch Bemühungen 1ın Gang, das restriktive Relıg10nS-
r1ums das Schließen der Kırchen erleichtern und dıesen DESECIZ VO  } 19729 durch eın lıberaleres (jesetz abzulösen.
Vorgang als eıinen Sanz normalen „admınıstratıven“ Akt C1- ach zweıjährıgen Auseinandersetzungen zwıschen alt-
scheıinen lassen. kommunistischen Funktionären und Parteigängern OT DA-
Daß Gorbatschow seıne „Perestrojka“ auch auft das relıg1öse tschows wurden 1m (Oktober 1990) ZWEe] Relıg1onsgesetze VCI1-
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